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Nundſchau. 


& Ueber den gegenwärtigen Stand der Militärſtraf ⸗ 
prozeßreform ſind neuerdings eine ganze Reihe von Mit ⸗ 
theilungen gemacht worden, die der Wirklichkeit widerſprechen. 
Dem „Hamb. Corr.“ zu Folge iſt die letzte authentiſche Nachricht 
über den Stand der Sache in der „Nordd. Allg. Ztg.“ vom 
21. Juni enthalten geweſen, in der es hieß. daß das preußiſche 
Staatsminiſterium eine Darſtellung in Sachen der Reform an 
den Kaiſer gerichtet habe, worin der Reichskanzler nochmals ſeinen 
Standpunkt präciſirt habe. Auf dieſe Eingabe iſt ſeitens des 
Kaiſers noch keine Antwort ergangen, überhaupt iſt die Ange⸗ 
legenheit von jener Zeit ab auch nicht einen Schritt vorwärts 
gerückt. Nach dem „Hamb. Corr.“ find demnach nur geringe 
Ausſichten dafür vorhanden, daß die Reformfrage To zeitig 
zur Löſung gelangt, daß der Reichstag ſich mit dem Entwurfe 
noch in der kommenden Seſſion beſchäftigen könnte. Kann er 
dies aber nicht, dann verläßt Fürſt Hohenlohe ſeinen 
Poſten, das iſt ſo gewiß als zweimal zwei vier 1 i 

Die officielle Ernennung des Botſchafters v. Bü lo w zum 
9 des Auswärtigen Amtes wird dem „Hbg. Corr.“ 
zufolge bereits in den nächſten Tagen bekannt gegeben werden. 
Nach demſelben Blatt iſt der bisherige Staatsſekretär kränker 
als man gemeinhin annimmt, er leide an einer Nierenkrankheit. 
Wenige Stunden ſpäter meldet derſelbe „Hog. Corr.“, es ſtehe 
feſt, daß Frhr. v. Marſchall nach ſeiner Geneſung als 
Botſchafter nach Konſtantinopel gehen werde. Dieſe Nachricht 
iſt einmal ſchwer mit dem als ernſt bezeichneten Geſundheitsſtande 
des Frhrn. v. Marſchall vereinbar, ums andere if aber auch 
nirgends bekannt geworden, daß der bisherige deutſche Botſchafter 
in Konſtantinopel, v. Saurma⸗Jeltſch, ſeinen Poſten aufzugeben 
nn. ſſenſchaften haben dem Reichs 

ie Berufsgenoſſenſcha — 
Teen echnungsergebniſſe des Jahres 
1896 übermittelt. Die dem Bundesrathe und Reichstage zu 
unterbreitende Zufammenftellung kann ſomit in Angriff genommen 
werden. Zum legten Male wird ſich in dieſer Zuſammen⸗ 
ſtellung ein Poſten befinden, der elf Jahre hindurch recht beträcht⸗ 
liche Beträge aufgewieſen hat, der Zuſchlag zum Reſerve⸗ 
fonds. Nach dem Geſetze waren die Berufsgenoſſenſchaften 
verpflichtet, die erſten elf Jahre ihrer Thätigkeit hindurch einen 
beſtimmten Prozentſatz der von ihnen gezahlten Entſchädigungen 
in einen Reſervefonds abzuführen. Die Zinſen des Fonds ſollen 
ihm dann noch ſolange weiter zugeſchlagen werden, bis er die 
doppelte Höhe der Jahresausgaben erreicht hat. Alle Berufs- 
genoſſenſchaften jedoch, bei denen der Fonds ſchon nach Ablauf 
des 11. Jahres die geſetzlich vorgeſchriebene Höhe erreicht hat, 
find ermächtigt, die Reſervefondszinſen zur Beſtreitung laufender 
Ausgaben zu verwenden. Dem Reichs verſicherungsamte wird 
nun die neue Aufgabe erwachſen, über die rechtmäßige Benutzung 
dieſer Ermächtigung Seitens der Berufsgenoſſenſchaften zu wachen. 
Eine ganze Anzahl der letzteren hat bereits beſchloſſen, die Zinſen 
nicht weiter zuzuſchlagen, ſondern zur Erleichterung in der 
Belaftung der Berufsgenoſſen zu verwenden, was den letzteren 
jedenfalls mit Rückſicht auf die bisher von Jahr zu Jahr höher 
gewordenen Beiträge recht erfreulich ſein wird. Die Erleichterung 
wird zum erſten Male für das Jahr 1897 zur Geltung kommen. 
Wie lange ſie allerdings andauern wird, hängt von der Differenz 


DBetties Wann 
Roman von E. Kling 
(Nachdruck verboten) 


(7. Fortſetzung.) 
mittag ſaßen ſie wie gewöhnlich Alle mit einander 
in el Meter verharrte mäuschenſtill neben Bettie 
während dieſe unter Frau Fane's Anweiſung ſtrickte. 

„Ich fürchte, ich kann nicht mehr ſehen,“ meinte Bettie 
freundlich, als die Dunkelheit im Zimmer, das nur durch das 
flacernde Kaminfeuer erhellt wurde, zunahm. 

„Ich will klingeln, damit die Lampen und der Thee gebracht 

, hieß es. 
ie eh verſtohlen einen Seufzer der Verzweiflung aus. 
Gab es denn nicht zehn Minuten Ruhe vor dieſem langweiligen 


iden? 
- „Bringen Sie die Lampen und den Thee, Wilhelm,“ ſagte 


ane, als ſich die Thür öffnete. 
Fraue it acht Wilhelm — ich bin es, Mutter. Beſtelle 
die Lampen, noch nicht; Ihr ſeht jo gemüthlich am traulichen 


aus. 
Reue Zeit — Frau Fane hatte das förmliche „Fräulein 
Lysle“ am zweiten Tage nach der Ankunft des jungen Mädchens 
fallen laſſen. „Bettie möchte mit ihrem Strickzeug vorwärts 
mmen.“ 

= „Ach nein! Bitte, laſſen Sie meinetwegen nicht Licht 
kommen, ich möchte gern ein wenig ausruhen!“ rief Bettie. 

„Nein, laß die Lampen nur noch draußen. Nun, Junker 
Peter, wie ſteht's mit Deinen Fortſchritten? Ich habe Dich in den 
letzten Tagen ja kaum geſehen. Gieb mir eine Ecke Deines 
bequemen Stuhles ab. So ſetze Did auf meinen Schooß und 
ich will es mir in dem Seſſel behaglich machen.“ 

Sholto lehnte ſich mit einer Miene des Behagens zurück und 
streckte feine langen Beine vor dem Feuer aus. 


—— ———Ej—j — — 


ab, welche der jetzige Reſervefondsbeſtand und die doppelte Jahres⸗ 
ausgabenſumme auſweiſen. Sobald der Fonds unter die gejeß- 
liche Grenze der letzteren gelangt iſt, wird mit dem Zuſchlag der 
Zinſen wieder begonnen werden müſſen. 

Ueber die Thätigkeit der General ⸗ 
kommiſſionen im Jahre 1896 geben die ſoeben 
veröffentlichten ſtatiſtiſchen Nachwelſungen Auskunft. Danach hat 
die Zahl der Dienſt- und Abgabenpflichtigen, welche im Jahre 
1896 abgelöft haben, 16 688 betragen. Bei den Regulirungs⸗ 
und Gemeinheitsthellungen find 11 443 Beſitzer mit 51 418 Hekt. 
Grundſtücksfläche ſeparirt bezw. von allen Holz, Streu und 
Hütungsſervituten befreit worden. Vermeſſen wurden dabei 
30 683 Hekt. Die Summe aller anhängig geweſenen Ausein 
anderſetzungsſachen betrug 5306, wovon 37 Regulirungen, 2304 
Ablöſungen, 2324 Gemeinheitstheilungen und 641 Rentenguts 
ſachen waren. Davon find 1048 Ablöſungen, 308 Gemeinheits⸗ 
theilungen und 237 Rentengutsſachen, zuſammen 1593 erledigt. 
Die Größe des Auseinanderſetzungsareals bei den Zuſammen⸗ 
legungsſachen betrug 34 139 Hekt., die Zahl der alten Grund- 
ſtücke, welche zur Auseinanderſetzung gekommen find, 126 467, 
die der neuen Pläne 31 100. — Am meiſten intereſſirt natürlich 
in der Gegenwart die Nachweiſung über die Reſultate der nach 
dem Geſetze vom 7. Juli 1891 erfolgten Rentenguts⸗ 
bildungen. Die Zahl der Güter, welche 1896 ganz 
oder theilweiſe zur Rentengutsbildung verwendet worden 
find, belief ſich auf 104 mit 27 669 Hekt. Flächeninhalt, wovon 
14 177 zur Auftheilung gelangten. Die Zahl der ausgelegten 
Rentengüter betrug 1167, wovon 82 über 2½ Heft, 179 von 
2½ bis 5 Hekt., 213 von 5 bis 7½ Hekt., 176 von 7½ bis 
10 Hekt., 402 von 10 bis 25 Hekt. und 115 über 25 Hekt. 
waren. Die Geſammtfläche der Refigüter betrug 14989. Am 
Ende des Jahres 1896 ſtellte ſich als Geſammtreſultat 
des Geſetzes vom 7. Juli 1891 eine Verwendung von 709 
Gütern mit 168 798 Hekt. Flächeninhalt heraus. Davon waren 
67 293 Helt. aufgetheilt und zwar 667 Hekt. Hofraum und 
Garten, 51534 Hekt. Acker, 10 536 Wieſe und Hütung, 3754 
Hekt. Holzung und 802 Hekt. Wege, Gewäſſer und Unland. Die 
Geſammtzahl der angelegten Rentengüter belief ſich auf 6188, 
wovon 492 unter 2½ Hekt., 1267 von 2¼ bis 5 Hekt., 1236 
von 5 dis 7½ Hekt, 892 von 7½ bis 10 Hekt, 1746 von 10 
bis 25 Hekt. und 555 über 25 Hekt. umfaßten. 4352 von den 
Rentengutsbildungen waren Neuanſiedelungen. 1836 Adjazenten⸗ 
ankäufe. Was die Konfeſſionen betrifft, ſo ſind 3417 in 
evangeliſcher, 2759 in katholiſcher, 6 in iſraelitiſcher und 6 in 
mennonitiſcher Hand. Des Ferneren ſcheiden ſich die Renten⸗ 
gutsbeſitzer in 3983 Deutſche, 1975 Polen, 68 Litthauer, 142 


Mafuren, 17 Czechen, 2 Oeſterreicher, 2 Schwelzer und 1 
1 Der Kaufpreis des Hektar betrug im Durchſchnitt 
ark. 


Die Kaiſerin hat dem Vaterländiſchen Frauenverein 
der Provinz Schleſien eine zweite Gabe von 1000 Mark 
aus Anlaß der durch die Ueberſchwemmunzen hervor- 
gerufenen Nothfälle überweiſen laſſen, begleitet von folgendem 
Schreiben: Die ſchwere Heimſuchung Schleſiens wie anderer 
Theile unſeres Vaterlandes erfüllt mich mit Schmerz und Be- 
trübniß. Zu meiner wahren Genugthuung hat der Vaterländiſche 
Frauenverein der genannten Provinz im Sinn und Geiſt der 
erlauchten Stiſterin ſofort die Hilfsthätigkeit eingeleitet. Aber 


„Habt ihr Glück gehabt?“ fragte ſeine Mutter. 

W beim Spinneyer Wald haben wir den Fuchs 
ge E “ * 

„War die Jagdgeſellſchaft zahlreich?“ 

„Ziemlich; neun oder zehn Damen — natürlich recht im 
Wege, und eine von ihnen that einen böſen Fall. Ich kann nicht 
begreifen, weshalb die Weiber nicht von den Fuchsjagden 
wegbleiben.“ 

„Und ich kann nicht begreifen, weshalb die Männer allein 
alle Freuden des Lebens genießen ſollten,“ ſagte Bette, die ſich 
Mühe gab, ruhig zu reden, ſich aber wohl bewußt war, daß ein 
gereizter Klang in ihrer Stimme lag. 

„Ein Fuchstreiben iſt nichts für Frauen,“ antwortete Sholto 
gelaſſen. „Ich ſehe es gern, wenn Damen gut reiten, aber es 
iſt mir ſehr fatal, fie Treibjagden mitmachen zu ſehen. A propos, 
Fräulein Lysle, reiten Sie gern?“ 

„Ja, ſehr gern“, erwiderte Bettie und bemühte ſich, 
. i 

„Sollten Sie Luſt haben, es zu benutzen, ſo ſteht ein Pferd 
im Stalle, das Sie reiten können.“ g 5 

„Dielen Dank“, ſtammelte Bettie; die Freude nahm ihr faſt 


den 1 

„Sholto, ich würde mich zu Tode ängſtigen bei dem Ge⸗ 
danken, daß Bettie allein ausreiten fol,“ a Frau Fane ein. 

„Das Pferd iſt ein ruhiges Thier, und Fleming wird ſie 
begleiten. Sie fürchten ſich doch nicht etwa, Fräulein?“ 

„Gar nicht!“ gab Bettie voll Verachtung zurück. Sie, die die 
tollſten Fuchsjagden auf unebenem Boden mitgemacht, wurde ge⸗ 
fragt, ob ſie ſich fürchte, einen ruhigen, alten Klepper auf ges 
bahnten Wegen zu reiten!“ 

„Es it nicht ohne Gefahr, Bettie. Ich werde keinen ruhigen 
Augenblick haben, jo lange ich Sie zu Pferde weiß.“ 

„Ich werde es natürlich aufgeben, gnädige Frau, wenn Sie 
es wünſchen!“ 


ihren 


Lambeek bis zwei Uhr Mittags. 
Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
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ich bin überzeugt, daß in allen Provinzen des Königreichs die 
Theilnahme tief empfunden wird, und es iſt mein herzlicher 
Wunſch, daß bei der Tragweite des Unglücks ſämmtliche Pro- 
vinzial- und Zweigvereine Sammlungen eröffnen, um die 
Schweſterverbände in ihrer vorausſichtlich lange andauernden 
Thätigkeit zu unterſtützen. Ich erſuche den Vorſtand, die er⸗ 
forderlichen Anordnungen zu treffen und die eingehenden Beträge 
zu ſammeln, über deren Eingang und Verwendung mir Bericht 
zu erſtatten iſt. 

Der unter den augenblicklichen Verhältniſſen beſonders 
wichtigen Frage des Erſatzes der durch Stromregulirungen, 
Deichanlagen und ähnliche Einrichtungen der Landwirt h⸗ 
ſchaft erwachſenen Waſſerſchäden gedenkt die Branden⸗ 
burgiſche Landwirthſchaftskammer energiſch näher zu treten. Wie 
der Kammer bekannt geworden, finb bereits mehrfach von 
einzelnen Landwirthen der Provinz Brandenburg Prozeſſe an⸗ 
hängig gemacht, die derartige Schadenerſatzanſprüche betreffen. 
Sie hat nunmehr alle dieſe Landwirthe um möglichſt eingehende 
Mittheilungen über derartige noch ſchwebende oder bereits ents 
ſchiedene Prozeſſe erſucht. 

In Sachen des engliſchen Handels vertrage 
findet zwiſchen Berlin und Brüſſel ein lebhafter Notenwechſel 
ſtatt. Die beiden Regierungen, denen England den Handels- 
vertrag aus Rückſicht auf feine Kolonien gekündigt hat, haben 
ſich zu gemeinſamem Vorgehen gegenüber England verbunden. 
In Folge dieſes Umſtandes wird es erſt recht möglich ſein, bei 
dem zu ſchließenden neuen Vertrage Beſtimmungen feſtzuſetzen, 
mit denen Deutſchland ſowohl wie Belgien zufrieden ſein können. 
Iſt aber der Abſchluß eines vortheilhaften Handelsvertrages un⸗ 
möglich, dann muß man es eben mit dem Zollkriege verſuchen. 

Eine internationale Verein barung gegen 
den Anarchismus iſt nach einer Aeußerung des ſpaniſchen 
Miniſters des Auswärtigen ausſichtslos. Danach wären die 
Angaben eines Pariſer Blattes, Kaiſer Wilhelm habe ein ge- 
meinſames Vorgehen gegen den Anarchismus angeregt und auch 
bereits die Zuſtimmung der monarchiſchen Staaten Europas für 
ſeinen Plan erhalten, unzutreffend. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Auzuſt. 5 


Das Kaiſer paar erhielt am Dienſtag auf Wilhelms⸗ 
höhe den Beſuch des Peinzen und der Prinzeſſin Adolph zu 
Schaumburg ⸗Lippe. Am Mittwoch fand bei den Majeſtäten 
anläßlich des Geburtstages Kaiſer Franz Joſeph's von Oeſterreich 
ein größeres Feſtmahl ſtatt, bei welchem Kaiſer Wilhelm die 
Geſundheit ſeines hohen Verbündeten ausbrachte. Im Laufe des 
Vormittags hörte der Kaiſer Vorträge. 1 

Am Mittwoch empfing das Kaiſerpaar in Wilhelmshöhe den 
Beſuch des Fürſten und der Fürſtin zu Waldeck, 

Großer Feldgottesdie nſt fol in Gegenwart des 
Kaiſers und der anderen Fürſtlichkeiten am Sonntag, den 
5. September auf dem Paradefelde bei Homburg ſtattfinden. — 
Das italieniſche Königspaar wird, wie es heißt, auf 
der Reiſe nach Homburg von dem Miniſter des Auswärtigen 
Marquis Visconti Venoſta begleitet werden, der auf der Rück- 
fahrt den franzöſiſchen Miniſter Hanotaux beſuchen würde. 


Bettie bemühte ſich, das Opfer mit heiterer Miene zu 
bringen, aber es wurde ihr ſchwer — ſie wäre gar zu gern 
ausgeritten! 

„Fräulein Lysle wird ganz ungefährdet ſein, Mutter. Ich 
jelbft will mit ihr reiten, wenn Du die Begleitung des alten 
Fleming nicht für ausreichend hältſt.“ 

Sholto machte dies Anerbieten ziemlich niedergeſchlagen. 

„Ich möchte lieber, ſie ritte mit Fleming, als mit Dir!“ 
rief ſeine Mutter ſchnell aus. „Jedermann weiß, welch“ toltühner 
Reiter Du biſt.“ 

Bettie lehnte ſich gleichfals dagegen auf, daß er mit ihr 
reite, und mit bedenklicher Bereitwilligkeit gab Sholto zu, daß der 
alte Fleming zuverläſſig genug ſei. 

„Er hätte es nicht ſo offen zu zeigen brauchen, daß ihm 
nichts daran läge, mit mir zu reiten, obwohl es ſehr freundlich 
von ihm iſt, überhaupt daran zu denken, mir ein Pferd anzu⸗ 
bieten, und außerdem, Bettie Lysle“ — dabei nickte Bettie ihrem 
Spiegelbilde zu, denn ſie war beim Ankleiden — „mußt Du es 
nicht vergeſſen, daß Du nicht länger eine Erbin biſt. Du darfſt 
die Aufmerkſamkeiten, die Dir früher erwieſen worden, nicht 
mehr erwarten, obwohl Deine Lippen noch ebenſo roth und Deine 
Augen ebenſo braun find wie ſonſt“ — ſchloß fie mit drolligem 
Nicken. 

Das Reiten that Bettie gut; ihre muntere Laune und ihre 
Friſche kehrten in ſehr kurzer Zeit zurück. Das alte Pferd, das 
ſie ritt, war immerhin beſſer als keines, wie ſie zu ſich 
ſagte, obwohl es allerdings ein ſehr ruhiges Thier war. ei 

Eines Morgens, eine Woche nach ihrem erſten Ritt, ſtellte 
es ſich heraus, daß Peter von einem ſchlechten Unwohlſein 
befallen war, und ſeine Erzieherin, die nichts zu thun hatte — 
Frau Fane war mit der Haushälterin beſchäftigt -- beſchloß 
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Herr v. Miquel wird Ende nächſter Woche ſeine Kur in 
Wiesbaden beendigen und über Wilhelmshöhe, die gegenwärtige 
Reſidenz des Kaiſers, nach Berlin zurückkehren. 

Paſtor v. Bodelſchwingh läßt die gerüchtweiſe 
aufgetretene Meldung von ſeiner geplanten Ernennung zum 
Präſidenten des Reichsverſicherungsamts für unzutreffend erklären. 

Der neue Staatsſekretär des Reichspoſtamts 
v. Podblelski hat an die Oberpoſtdirektionen zwei Verfügungen 
erlaſſen. In der einen wendet er ſich gegen die geſchraubte, 
weitſchweifige Darſtellung von amtlichen Vorgängen u. ſ. w. und 
verlangt eine präziſe Faſſung. In der anderen Verfügung 
bekämpfter die Unſitte, bei Beförderungen oder Auszeichnungen von 
Vorgeſetzten die devoteſten Glückwünſche an den Betreffenden zu 
richten. 

Von der Sozialdemokratie wird ſchon eine lebhafte 
Agitation für die Reichstags wahl en des nächſten Jahres 
beſonders unter der Landbevölkerung betrieben. Was die Frage 
der Betheiligung der Partei an den Landtagswahlen angeht, ſo 
wird vorausſichtlich die Majorität für eine ſolche Betheiligung 
eintreten. 

Der allgemeine deutſche Tiſchlertag, der in Bremen zu 
ſeinen diesjährigen Berathungen zuſammengetreten iſt, beſchloß, 
Lokalverbände der Arbeitgeber zu gründen, um ſich gegen Arbeiter ⸗ 
ausſtände zu ſichern; ferner wurde beſchloſſen, bei Ausbruch eines 
Streiks Liſten der Streikenden anzulegen. Die auf der Liſte 
Stehenden dürfen keine Meiſter nehmen; dadurch würde den 
Arbeitseinſtellern die Luſt am GStreil am eheſten benommen 
werden. Der Antrag der Delegirten Dresdens, beim Reichstage 
vorſtellig zu werden, auf alle ausländiſchen Tiſchlerfabrikate 
hohe Eingangszölle zu legen, wurde mit großer Majorität an- 
genommen. + 

Ein Fortbildungskurſus für junge 

Lehrer iſt nach einer Bekanntmachung des preußiſchen Kultus⸗ 
miniſteriums für das kommende Winterhalbjahr in Ausſicht 
genommen und wird in Berlin abgehalten werden. Aus 
äußeren Gründen iſt die Theilnehmerzahl auf 24 beſchränkt. 
Die Lehrer, die an dem Kurſus theilnehmen, ſind gehalten, 
während der Dauer ihrer Abweſenheit vom Amte auf eigene 
Koſten einen Stellvertreter zu ſtellen; jedoch kann ihnen im 
Bedürfnißfalle eine Beihilfe bis zu 500 Mk. gewährt werden. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungaru. Kaiſer Franz Joſeph hat am 18. 
Auguſt ſein 67. Lebensjahr beſchloſſen. Sein Geburtstag iſt in der 
öſterreich⸗ ungariſchen Monarchie mit allgemeiner Begeiſterung gefeiert 
worden; aber auch das Ausland hat des Tages gedacht. i 

Frankreich. Dünkirchen, 18. Auguſt. Präſident Faure 
traf heute Mittag 1 Uhr hier ein und begab ſich alsbald mit dem Miniſter 
des Aeußeren Hanotaux, dem Admiral Gervais und dem General Fre⸗ 
dericks an Bord des „Elan“, welcher ſie an Bord des Kreuzers „Pothuau“ 
brachte. Die zahlreiche auf den Quais verſammelte Menſchenmenge brachte 
dem Präſidenten Huldigungen dar, während die Schiffe des Nordgeſchwaders, 
welche auf der Rhede vor Anker lagen, Kanonenſchüſſe abfeuerten und die 
Matroſen, auf den Raaen ſtehend, Hurrahrufe ausſtießen. Der „Pothuau“ 
lichtete ſodann, gefolgt von dem „Surcouf“ und dem „Bruix“, die Anker. 
— Ein peinlicher Zwiſchenfall ereignete ſich übrigens in 
der Nähe des Pariſer Nord⸗Bahnhofes bei der Abfahrt des Präſidenten 
Faure, indem daſelbſt eine 30 Centimeter lange Röhre mit einem Durch⸗ 
meſſer von 5 Centimeter explodirte. Die Röhre war in einem 
kleinen leerſtehenden Laden an der Ecke des Boulevard Magenta und der 
Rue Lafayette niedergelegt. Einige Nägel, welche auf lurze Entfernungen 
auf das Trottoir geſchleudert waren, ſowie aufgefundene Papierſchnitzel, 
welche die Worte „Vive la liberté“, „Vive la Pologne ent⸗ 
hielten, weiſen anſcheinend darauf hin, daß der Urheber dieſes Attentats 
daſſelbe unzurechnungsfähige Individuum iſt, welches auch die Exploſton 
im Bois de Boulogne und auf der Place de la Concorde ſeiner Zeit ver⸗ 
urſachte. — Der Petersburger Gemeinderath wird 
Herrn Faure am 24. d. Mts. ein Banket offeriren. Dem Miniſter Hano⸗ 
taux, dem General Boisdeffre und dem Admiral Gervais wird die Ge⸗ 
meinde⸗Vertretung emaillirte Becher überreichen. Jedes franzöſiſche Schiff 
erhält einen großen Krug mit Gläſern, die Kommandanten ſilberne Pokale, 
die Offiziere Likörgläſer. Die Matroſen ſollen mit Pfefferkuchen und Ci⸗ 
garetten beſchenkt werden. 

Spanien Den bisherigen Beſtimmungen zu Folge wird der Mörder 
des Miniſterpräſidenten Canovas, der Anarchiſt Angib lille, am näch⸗ 
ſten Sonnabend Morgen hingerichtet werden. Das Schaffot iſt 
höher als die Gefängnißmauern, ſo daß die Exekution dem außen ſtehenden 
Publikum ſichtbar ſein wird. Die Hinrichtung auf einem öffentlichen 
Platze vorzunehmen, trug man wegen der in dieſem Falle leicht möglichen 
Dynamit⸗Attentate Bedenken. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


Strasburg, 18. Auguſt. Auf Anregung unſeres Bürgermeiſters Kühl 
iſt hier eine ſtädtiſſcche Sparkafſe ins Leben gerufen worden, fo daß 
es auch den kleinen Leuten möglich gemacht wird, ihre Erſparniſſe ſicher 
anzulegen; andererſeits wird der Stadt für ſpätere Zeiten eine Einnahme 
geſichert. — Durch Unvorſichtigkeit hat geſtern Abend ein hieſiges Die n ſt⸗ 
mädchen bedeutende Brandwunden erlitten, ſo daß ihre Ueber⸗ 
führung in das Kreiskrankenhaus erfolgen mußte. Das Mädchen wollte 
eine brennende Lampe mit Petroleum nachfüllen, wobei die Lampe explo⸗ 
dirte und ſich der brennende Inhalt des Baſſins auf die Kleider des 
Mädchens ergoß. Nur durch die Geiſtesgegenwart des Kaufmanns G., 
welcher in demſelben Hauſe wohnt und auf das Geſchrei des Mädchens 
hinzukam, wurde das Leben des Mädchens gerettet; doch ſoll ihr Zuſtand 
bedenklich ſein. . 

— Culm, 18. Auguſt. Wie wir erfahren, ſind zum Weſt⸗ 
preußiſchen Städtetage ſchon über 60 Anmeldungen von Dele⸗ 
girten eingetroffen. — Von dem Pariſer Bankgeſchäft H. Bon fils 
wird unſere Landbevölkerung mit Einladungen zum Ankauf von Türken⸗ 
-[oofen und Looſen zu der Pariſer Weltausſtellung überſchwemmt. Große 
Gewinne werden in Ausſicht geſtellt. Den Looſen ſollen noch Freikarten 
zur Weltausſtellung ver sy eig werden. — Vor einem etwaigen Reinfall 
auf dieſen Schwindel kann nicht dringend genug gewarnet werden. 

— Schwetz, 17. Auguſt. Die von den landwirthſchaftlicheu Vereinen 

des Kreiſes Schwetz heute hier veranſtaltete Gruppenſchau legte ein 
beredtes Zeugniß dafür ab, daß die Viehzucht im Kreiſe hoch entwickelt iſt. 
Es war eine reiche Fülle durchweg äußerſt ſtattlichen Materials an Pferden, 
Kühen, Schafen, Schweinen zur Schau geſtellt, die die vollſte Anerkennung 
aller Beſucher fanden. Prachtexemplare von Milchkühen haben das Ritter⸗ 
gut Sullnowo, Dominium Morsk, von Rozyeki⸗Schwetz und andere Güter 
ausgeſtellt. Auch das Pferdematerial zeugte dafür, daß die Pferde⸗ 
zucht ſeit der letzten Gruppenſchau entſchieden Fortſchritte gemacht 
hat. Das Rittergut Sullnowo, deſſen Stammheerde weit über 
die Grenzen unſerer Provinz hinaus bekannt iſt, hatte eine An⸗ 
ahl von Mutterſchafen, Böcken und Lämmern ro gg auch das 
Dominium Morsk hatte prächtige Exemplare von Schafen. Auch Feder⸗ 
vieh war vertreten und erregte namentlich eine Kollektion von Hühnern 
aller Art von Frau Zimmermeiſter Rohloff⸗Schwetz und Rieſenenten von 
Leipziger⸗Morsk beſondere Aufmerkſamkeit. Landwirthſchaftliche Maſchinen 
aller Art waren in Menge ausgeſtellt. Dem Ausſtellungskomitee ſtand 
eine Reihe von Geldprämien, Medaillen und Diplomen zur Verfügung; 
es wurden im Ganzen 46 Geldprämien, Medaillen ꝛc. an die Ausſteller 
vertheilt. Die Ausſtellung war von einem ſehr zahlreichen Publikum aus 
dem Kreiſe und der Stadt beſucht. a 

— Graudenz, 18. Auguſt. Die Ventzki'ſche Maſchinen⸗ 
Fabrik in Graudenz iſt am Dienſtag endgiltig mit einem Kapital von 
1 300 000 Mark in eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt worden. Herr 
Ventzki hat ſich für mehrere Jahre verpflichtet, die Fabrik als alleiniger 
Direktor weiter zu leiten. Der Aufſichtsrath der neubegründeten Geſell⸗ 
ſchaft beſteht aus den Herren Kommerzienrath Muscate ⸗ Danzig, Bank⸗ 
direktor Friedländer⸗Berlin, Bankdirektor Marx⸗Königsberg, Fabrikbeſitzer 
Blumwe⸗Bromberg und Stadtrath Tettenborn⸗Graudenz. — Das weit⸗ 
bekannte Seick ſche Reſtaurant am Markt iſt nebſt dem Grund⸗ 
ſtück und Inventar für 45 000 Mark an Herrn Bleul aus der Roſen⸗ 
berger Gegend verkauft worden. — Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wurde am Dienſtag von dem ſtellvertretenden Stadt. 
verordnetenvorſteher Mehrlein mit einer Mittheilung in Sachen des 
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Weſtpreußiſchen Städtetages eröffnet. Der Magiſtrat war von der 
Verſammlung erſucht worden, den Vorſtand des Städtetages darum anzu⸗ 
gehen, daß die Frage des Gefangenentransportes durch 
die Ortſchaften auf die Tagesordnung des Städtetages in Culm 
geſetzt würde. Der Magiſtrat hat dem Erſuchen entſprochen, aber von dem 
Vorſtand den Beſcheid erhalten, daß er es nicht für angebracht halte, die 
Frage zum Gegenſtand einer Erörterung zu machen. Es ſei von allen 
Seiten anerkannt worden, daß der Führer der Militärpatrouille in Danzig 
in dem bekannten Falle Zaremba, der die eigentliche Veranlaſſung zu der 
Anregung gab, korrekt gehandelt habe. Anerkannt ſei zwar auch, daß die 
militäriſchen Beſtimmungen in dieſer Hinſicht einer Abänderung bedürfen; 
die Mitlel und Wege zu finden, um Vorkommniſſe, wie jüngſt in Danzig, 
zu verhindern, ſei aber Sache der zuſtändigen Militärbehörden. Eine 
Petition des Städtetages in dieſer Sache ſei weder nöthig noch geeignet, 
die Angelegenheit günſtig zu beeinfluſſen, da der Reichstag ſich bereits 
mit der Frage beſchäftigt habe. Der Vorſtand des Städtetages giebt des⸗ 
halb dem Magiſtrat anheim, von einer Beſprechung Abſtand zu nehmen. 
Der Magiſtrat theilte der Verſammlung mit, daß er nicht in der Lage 
ſei, eventuell das Referat zu übernehmen, und da außerdem die Tages⸗ 
ordnung ſchon feſtgeſtellt ſei, nicht weiter auf eine Erörterung der Ange⸗ 
legenheit hinwirken könne. Die Verſammlung nahm hiervon Kenntniß. 
Hierauf folgte die Einführung des Stadtbauraths Wit t. Der Antrag 
des Magiſtrats, 1000 Mark für die Ueber ſchwemmten aus dem 
Dispoſitionsfonds zu bewilligen, wurde einſtimmig ohne Debatte ange⸗ 
nommen. — Bei dem ſchweren Gewitter am Montag Abend wurde 
in Graudenz am öſtlichen Himmel eine ſeltene Erſcheinung, ein gewaltiger 
Kugelblitz, beobachtet. Das Gewitter hat manchen Schaden ange⸗ 
richtet; ſo wurden in der Nähe des Chauſſeehauſes an der Culmerſtraße 
fünf Telegraphenſtangen vom Blitz getroffen und zerſplittert. Auch in 
anderen Gegenden hat das Gewitter viel Schaden verurſacht. ö 

— Schlochau, 18. Auguſt. In den nächſten Tagen ſoll mit den 
Vorarbeiten für die Tertiär ⸗ Bahn von Schlochau nach Reinfeld 
begonnen werden. 

— Konitz, 18. Auguſt. Vor kurzem ſtarb hier der Verſicherungs⸗ 
Inſpektor Kahlert. Derſelbe hatte ſich bei der Feſtſtellung eines Brand⸗ 
ſchadens eine Verletzung eines Kniees zugezogen, welche ihn einige 
Wochen an das Bett feſſelte. Einige Tage nachdem ihm der Arzt die 
frohe Ausſicht auf baldige Wiederherſtellung gemacht hatte, erlag der Be⸗ 
dauernswerthe einem Herzſchlage. Die Unfallverſicherungsgeſellſchaft ver⸗ 
weigert nun die Summe, welche K. für den Fall ſeines Todes in Folge 
eines Unfalls verſichert hatte, mit der Begründung, daß der Tod nicht in 
Folge eines Unfalls eingetreten ſei, während die Hinterbliebenen an⸗ 
geben, daß die Herzlähmung ohne den Unfall und die dadurch bedingte, 
dem Verunglückten nachtheilig gewordene lange Ruhe des Körpers nicht ein⸗ 

etreten wäre. Es hat 8 geſtern Vormittag die Ausgrabung und 
achmittags die Sektion der Leiche des K. ſtattgefunden, um einen Anhalt 
für die eine oder die andere Behauptung zu gewinnen. Das Ergebniß iſt 
noch nicht bekannt geworden. 

— Zempelburg, 18. Auguſt. Vor ungefähr fünf Wochen ver⸗ 
ſchwand hier plötzlich der Tiſchlerlehrling Joſeph Müller aus Soßnow, 
nachdem demſelben von ſeinem Lehrmeiſter eine mäßige Züchtigung zu 
Theil geworden war. Trotz eifrigſter Nachforſchungen hat man bis jetzt 
von dem Aufenthalt des M. nichts in Erfahrung bringen können, weshalb 
man ee daß der junge Menſch freiwillig in den Tod ge⸗ 
gangen iſt. 

— Elbing, 18. Auguſt. Dem Berichte über den Stand und die 
Verwaltung der Gemeindeangelegenheiten der Stadt Elbing, 
welcher ſoeben herausgegeben wird, entnehmen wir Folgendes: Es be⸗ 
ſchäftigten u. a. an Arbeitern Ende März 1897 die Firma Schichau 2988, 
die Löſer u. Wolff'ſche Cigarrenfabrik 2193, die Neufeld'ſche Fabrit 689, 
die Hotop'ſche Maſchinenfabrik 66, das Boch'ſche Meſſingwerk 239, die 
Eiſengießerei von Thieſſen 118, die Metallwaarenſabrik von Wilhelm 121, 
die Cigarrenfabrik von Giebler Nachfolger 126, die Elbinger Hanfhechelei 
und Bindfadenfabrik von Lippmann 192, die Aktiengeſellſchaft für Leinen⸗ 
induſtrie 532, die Engliſch⸗Brunnen⸗Brauerei 89, die Welte'ſche Cigarren⸗ 
fabrik 61, die Firma Wieler 114, die Schröter'ſche Molkerei 89 und die 
Kunſttiſchlerei von Müller 101 Arbeiter. 11 Orts⸗ und 12 Fabrik- 
Krankenkaſſen waren vorhanden, welchen 10 225 Mitglieder angehörten. 
— Die Geſammtſchulden unſerer Stadt betrugen 2 704 509 
Mark, von welchem Betrage von der Gemeinde allein durch Steuern 
1459386 M. aufgebracht waren. Die Kriegsſchuld von 1807 bis 1813 hatte 
zu Beginn dieſes Jahres noch eine Höhe von 146 141 Mark und wird am 
1. Januar 1900 ganz getilgt ſein. Die Ergebniſſe der Finanzverwaltung 
haben ſich günſtig geſtaltet. Nach dem von der Kämmereikaſſe aufgeſtellten 
Finalabſchluſſe iſt der Kaſſe ein Ueberſchuß von 59 314 Mark verblieben. 
— Das Kanaliſationsprojekt für die Stadt Elbing iſt nach 
der „Altpr. Ztg.“ bereits in Angriff genommen worden. Der Magiſtrat 
hat ſich mit der Firma Erich Merten u. Co., Allgemeine Baugeſellſchaft 
für Waſſerverſorgung und Kanaliſation, in Berlin in Verbindung geſetzt 
und dieſelbe mit der Ausarbeitung eines Projekts beauftragt. 

— Danzig, 19. Auguſt. Am Thurm auf dem Karlsberg in 
Oliva ſoll ein Relief⸗Porträt Kaiſer Wilhels J. ange⸗ 
bracht werden. Die Pläne und Skizzen für das Porträt und die Wid⸗ 
mungs⸗Inſchrift waren dem Civil⸗Kabinet des Kaiſers zur Genehmigung 
eingereicht worden, welche nunmehr auch erfolgt iſt. Nur hat der Kaiſer 
die Widmung, welche lauten ſollte: „Kaiſer Wilhelm J.“ 
abgeändert in die Worte: „Kaiſer Wilhelm dem Großen 
widmet dieſe Tafel die Gemeinde Oliva.“ Die feierliche Enthüllung des 
Porträts, deſſen Ausführung einem Berliner Künſtler übertragen worden 
iſt, ſoll am Sedantage erfolgen. 

— Danzig, 18. Auguſt. Heute früh nahmen die Gefechts ⸗ 
übungen der auf der Rhede befindlichen Flotte ihren Fortgang. 
Von den ſämmtlichen Evolutionen der Schiffskoloſſe und ebenſo von den 
Schießübungen konnte von den Inſaſſen der Perſonendampfer, welche den 
Verſuch gemacht hatten, dem Geſchwader zu folgen, abſolut nichts ge⸗ 
ſehen oder gehört werden. Die einzelnen Schiffskörper verſchwanden in 


ſo weiter Entfernung, daß nicht einmal ein Rauchwölkchen zu ſehen oder 


ein Schuß zu hören war. Die heutige Uebung ſoll in der Richtung nach 
Pillau zu ſtattfinden. — Geſtern Abend hat die 42jährige Kaſſirerin Frl. 
Krauſe aus Stadtgebiet durch einen ſehr bedauerlichen Unfall ihr 
Leben verloren. Sie verſuchte auf dem Heumarkt den Motorwagen 
der elektriſchen Straßenbahn während der Fahrt zu beſteigen. Hierbei 
muß ſie fehlgegriffen haben oder zwiſchen Motor⸗ und Anhängewagen 
elaufen ſein, denn ſie wurde von letzterem umgeworfen und von den 
Schupbrettern deſſelben, ehe der Zug zum Stehen kam, einige Schritte 
fortgeſchleift, wobei fie innere Quetſchungen erlitt, die ihren fofortigen Tod 
zur Folge hatten. - 5 

— Königsberg, 18 Auguſt. Unter Berliner Actionärender Cranz er 
Bahn macht ſich neuerdings eine Stimmung für die Einführung des 
elektriſchen Betriebes geltend. Es wird vorgeſchlagen, mit der 
Stadt in Verhandlung zur Uebernahme der Bahn zu treten, da die Stadt 
ſchon elektriſche Communalbahnen beſitzt und die Cranzer Bahn faſt nur 
dem Perſonenverkehr dient. 

— Inowrazlaw, 17. Auguſt. ([Stadtverordnetenſitzung.] 
Vor Eingang in die Tagesordnung theilte der Vorſitzende mit, daß das 
Komitee zur Beſchaffung von Mitteln für die Ueber ſchwemmten 
ein Geſuch an den Magiſtrat um Bewilligung einer Unterſtützung einge⸗ 
reicht hat. Der Magiſtrat ſchlägt die Summe von 1500 Mark vor. Der 
Vorſitzende bat, dem Magiſtratsantrage zuzuſtimmen. Stadtverordneter 
Czapia meinte, wenn die Stadt 1500 Mark bewillige und das Komitee 
noch hierzu Geldſpenden von den Bürgern einſammeln wolle, ſo dürften 
die geſammelten Spenden, wenn in jeder Stadt ebenſo verfahren würde, 
den erlittenen Schaden überſteigen. Er finde es richtiger, zuerſt abzu⸗ 
warten, welche Stellung andere Gemeinden einnehmen würden und danach 
würde die Stadt Inowrazlaw auch ihren Beitrag bemeſſen können. Die 
Verſammlung bewilligte die verlangten 1500 Mark anſtandslos. — 
Stadtverordneter Salomonſohn beantragte, die Verſammlung ſolle den 
Magiſtrat erſuchen, da bei der Einquartierung nicht ganz korrekt ver⸗ 
fahren ſei, eine Einquartierungsordnung der Verſammlung bald vorzu⸗ 
legen. Die Verſammlung ſtimmte dem Antrage zu. — Ueber die Vor⸗ 
lage betreffend die Gehbahnen in der Solbadſtraße hat die Polizei ver⸗ 
fügt, daß die Adjazenten die Gehbahn 1,85 Meter breit legen ſollen. Der 
Magiſtrat erbietet ſich, ein Zehntel der Koſten zu übernehmen. Die 
Intereſſenten proteſtiren aber gegen dieſe Verfügung und wollen die 
Gehbahnen in derſelben Breite wie in der Stadt, nur 1,25 Meter breit 
legen. Die Kommiſſion ſchloß ſich dem Proteſt der Intereſſenten an und 
bat die Verſammlung dafür zu ſtimmen, was auch geſchah. — Das 
Ortsſtatut betreffend den Anſchluß der Hausgrundſtücke an die Kanali⸗ 
ſation enthält eine Menge polizeilicher Beſtimmungen und noch einen Zu⸗ 
ſatz von 5 Paragraphen von Seiten des Magiſtrats. Die Verſammlung 
erſuchte den Magiſtrat, zuerſt jedem Stadtverordneten ein Exemplar des 
Statuts sugehen zu laſſen. Hierauf bewilligte die Verſammlung 841,60 
Mark zur Wohnung für den Schlachthofinſpektor und für vier Räume als 
Wohnung für die Trichinenbeſchauer für die Zeit des Umbaues des 
Schlachthauſes, ebenſo 300 Mark als Subvention zu den Koſten zur 
Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung, welche am 4. und 5. Oktober ſtattfinden 
wird. — Dem Torfſtecher Kalbe in Montwy werden 4 — Wieſen 
in Montwy dahin verpachtet, daß er dieſe in 4 Jahren ausnütze, dafür 


4000 Mark Pacht zahle und die Wieſen wieder planire. — Die Wahl 
von Bezirksvorſtehern und deren Stellvertretern betreffend, berichtete der 
Referent, daß die Stadt in acht Bezirke getheilt ſei. Es wurden für jeden 
Bezirk je ein Vorſteher und ein Stellvertreter und von der Verſammlung 
die Herren Peters, Latte und Kozlowicz in die Deputation des Armen⸗ 
weſens gewählt. Zum Schluß wurde der Poliziſt Fr., der der Stadt vier⸗ 
ane e ga, 2 der Antrag in den Ruheſtand mit 
ark jähr erſe i ih bi 
Vollziehungsbeamtenſtelle zugeſichert. 8 
— Poſen, 18. Auguſt. Die Stadtverordneten ⸗Verſammlung ge⸗ 
nehmigte heute den Magiſtratsantrag, für die Ueber ſchwemmten in 
Sachſen, Schleſien und Württemberg 10000 Mark aus dem Haupt⸗ 
ordinarium des laufenden Etats jahres zu bewilligen und dieſe Summe 
dem Centralkomitee in Berlin zu überweiſen. — Die Frau des Eigen⸗ 
thümers O. zu Scherlanke ver ſchluckte im Schlafe ihr künſtliches 
Gebiß. Im Krankenhauſe zu Poſen, wo fie ſich einer ſchwierigen 
Operation unterziehen mußte, iſt ſie den erlittenen Verletzungen er⸗ 
legen. 


Lokales. 
Thorn, 19. Auguſt 1897. 

[Der Erbprinz Bernhard von Sachſen⸗ 
Meiningen) der Schwager unſeres Raijers 
(er iſt bekanntlich mit deſſen älteſter Sckweſter Charlotte ver⸗ 
heirathet) und kommandirender General des 6. Armeekorps, weilt 
bekanntlich auf dem Schießplatze, um den Schiekübungen beizu⸗ 
wohnen. Heute ſtattete der Erbprinz auch unſerer Sladt einen 
Beſuch ab. 

Fr [Perſonalien!] Der katholiſche Strafanſtalts⸗ 
pfarrer Zodrow in Graudenz iſt an die Strafanſtalt in 
Siegburg in der Rheinprovinz berufen. — Der frühere Diſtrikte ⸗ 
Kommiſſar in Opalenitza, v. Karnap, iſt bei der Straßenbahn 
zu Bonn a. Rh. ols Beamter angeſtellt worden. 

([Perſonalien beider Poſt] Angenommen tft 
als Poſtagent der Gaſthausbeſitzer Schulz in Neukrug⸗Kornen. 
Ernannt: der Poſtaſſiſtent Heller in Pottangow zum Poſtver⸗ 
walter. Verſetzt: der Oberpoſtaſſiſtent Petſchullat von 
Dirſchau nach Graudenz. 

+ ([Radwettfahren.] Der Verein für Bahn⸗ 
wettfahren veröffentlicht in unſerer heutigen Nummer fein 
Programm für das am Sonntag, den 22. Auguſt ſtattfindende 
Rennen. Für dieſes find im Ganzen 58 Nennungen einge⸗ 
laufen, darunter von außerhalb: Richter⸗Berlin, Brojahn⸗Forſt 
i. Lauſ., StiykLöbau, Engelhardt-Berlin. Reim-Bromberg, 
Rsionzek-Oſterode, Hing-Bromberg, Zemlin⸗Berlin, Maslowski- 
Bromberg, Neumann⸗Elbing, Habermann-Bromberg, Manteufel- 
Bromberg, Marſchner-Bromberg, v. Paris⸗Bromberg und ver- 
ſchiedene andere Fahrer. Das größte Intereſſe dürfte das 
25-Rilometer⸗Fahren erwecken, weil für dieſes Mal eine 
Anzahl von Schrittmachern zur Verfügung ſteht, die gewiß für 
ein gutes Tempo ſorgen werden. Ebenſo ſpannend wird jeden⸗ 
falls das Tandemfahren werden, denn es ſind hierfür acht 
Paare gemeldet. — Bemerken möchten wir noch, daß mehrere 
Kunſtfahr nummern auf Hoch-, Nieder-, Hochein⸗ und 
Niedereinrad, ebenſo Duette in den Pauſen vorgeführt werden, 
die jedenfalls dankbare Aufnahme finden werden. 

＋lLandwirthſchaftskammer.] Anfang nächſten 
Monats wird die weſtpreußiſche Landwirthſchafts kammer in 
Danzig eine Vorſtandsſitzung abhalten. Der Tag iſt noch nicht 
beſtimmt, auch die Tagesordnung noch nicht feſtgeſetzt. 

+ [Mitführungvon Jagdhunden, Hand- 
munitton und Gewehren in der Eiſenbahn. 
Aus Anlaß der heute erfolgten Eröffnung der Jagd auf Reb⸗ 
hühner und der Mitte nächſten Monats beginnenden Jagd auf 
Haſen ꝛc, dürfte es von Intereſſe jein, die in Betracht kommenden 
eiſenbahnpolizeilichen Beſtimmungen mitzutheilen: Hunde dürfen 
in den Perſonenwagen nicht mitgeführt werden. Die Mitnahme 
von Jagdhunden in die dritte Wagenklaſſe darf 
ausnahmsweiſe geſtattet werden, wenn die Beförderung der Hunde 
mit den begleitenden Perſonen in abgeſonderten Abtheilungen 
erfolgt. Die Verpflichtung zur Zahlung der tarifmäßigen Gebühr 
für Beförderung von Hunden wird hierdurch nicht berührt. — 
Gegenſtände, die auf irgend eine Weile Schaden verurſachen 
können, insbeſondere geladene Gewehre, Schieß⸗ 
pulver und dergleichen, ſind von der Mitnahme ausgeſchloſſen. 
Die Eiſenbahnbedienſteten find berechtigt, ih von der Beſchaffen⸗ 
heit der mitgenommenen Gegenſtände zu überzeugen. Der Zu: 
widerhandelnde haftet für allen aus der Uebertretung des obigen 
Verbots entſtehenden Schaden und verfällt außerdem in Strafe. 
Jägern iſt die Mitführung von Handmunition geſtattet. Der 
Lauf eines mitgeführten Gewehres muß nach oben gerichtet ſein. 
— Wer dieſen Beſtimmungen zuwider „wird mit Geldftrafe 
bis zu 100 Mk. beftraft, ſofern nicht nach den allgemeinen Straf. 
beſtimmungen eine härtere Strafe verwirkt iſt. 

5 [Nach Beendigungder gefechtsmäßigen 
Schießübungen ber 87. Jufanterie-Brigade (Thorn) auf 
dem Truppenübungsplatz Gruppe am 18. d. Mts. halten die 
Infanterie⸗Regimenter 175 und 176 vom 19. bis 27. d. Mte. 
Regiments Ezerzieren ab. Vom 28. d. Mts. bis 
zum 3. September findet darauf das Brigade⸗Exerzieren 
ſtatt 


= Sämmtlige Reichsbankanſtalteng find 
angewieſen, als Sammelſtellen Beträge an das „Central Comitee 
für die durch Un welter Geſchädigten Deutſchlands“ unent⸗ 
geltlich abzuführen. 

[Der Verein oſtdeutſcher Holzhändler und 
Holzinduſtrieller] hält am Sonntag, den 22. d. Mts,, 
im Concert. und Vereinshauſe in Stettin eine Verſammlung 
ab behufs Conſtituirung eines pommerſchen Zweigvereins. 

[Befeſtigung der eine durch 
Blei] Bei Gelegenheit von Erhebungen über Maſſen⸗ 
erkrankungen durch bleihaltiges Mehl iſt eine Anzahl von 
Getreidemühlen ermittelt worden, in denen die Hauen der Mühl⸗ 
ſteine noch mit Blei befefligt wurden. Da die Hauen ohne 
techniſche Hilfe auch durch Alaun, Cement, Schwefel. Holzteile 
und Gyps befeſtigt werden können, ſo liegt keine Veranlaſſung 
vor, die veraltete Methode der Vergießung mit Blei fernerhin zu 
dulden. In dieſem Sinne iſt kürzlich eine miniſterielle Anweiſung 
an die Provinzialbehörden ergangen, damit durch übereinſtimmende 
Polizeiverordnungen den beregten Mißfländen abgeholfen werde. 
Für den Bereich der Provinz Oſtpreußen iſt nach der 
„K. A. 3.“ noch im laufenden Jahre der Erlaß einer Poltzel⸗ 
verordnung zu erwarten, welche für Getreidemühlen eine 
Befeſtigung der Hauen in Mühlſteinen durch Blei verbietet und 
nur noch geſtattet, daß die vorbandenen Steine mit Bleibe 
feſtigungen während einer angemeſſenen Uebergangszelt aufge⸗ 
braucht werden dürfen. 

— [Güterverkehr mit der Marienburg⸗ 
Mlawkaer Eiſenbahn.] Vom 1. September ab wird 
im Verkehr mit der Marienburg Mlawkaer Eisenbahn in den 
Ausnahmetarif 2 (Rohſtofftarif) neu aufgenommen: „Torfſtreu 
und Torfmull.“ Die Frachtberechnung nach dem Ladegewicht der 
geſtellten Wagen findet auf dieſe Artikel keine Anwendung. 
Ferner wird vom gleichen Zeitpunkte ab die direkte Abfertigung 
der Station Czersk auf den Verkehr mit den Stationen Charlotten« 
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werder, Dt. Damerau, Hartowitz, Löbau, Mlecewo, Montowo, 
Nilolaiten, Rydno, Rieſenburg, Rosenburg, Weißenburg und 
Zajonskowo der Marienburg Mlawkaer Eiſenbahn ausgedehnt. 
+ S inſichtlich des ſogenannten Gnaden⸗ 
quartals) beim Tode von Beamten oder Lehrern iſt es in 
den betheiligten Kreiſen immer noch verhältnißmäßig wenig be⸗ 
kannt, daß nach dem Tode der Beamten und Lehrer das Gnaden. 
gebalt ſofort fällig iſt und ohne Verzögerung, ja ſelbſt 
ohne beſondere Anweiſung, ausgezahlt werden muß, im Gegenſatz 
zu dem laufenden Gehalt, das nur vierteljährlich im Voraus zu 
zahlen if. Stirbt beiſpielsweiſe ein Beamter im Monat Dezember, 
ſo gebührt den Hinterbliebenen nicht nur das Gehalt für dieſen 
Monat, das ja ſchon am 1. Oktober bezogen wurde, ſondern auch 
alsbald nach dem Tode noch die Beſoldung für Jannar, Februar 
und März künftigen Jahres, die auf Grund der Sterbeurkunde 
ohne Weiteres gezahlt werden darf. 
„[Coppernicus⸗Verein.] In der Monatsſitzung vom 
16. Auguſt gab der Vorſitzende zunächſt dem Vereine Kenntniß 
von einem Schreiben des Provinzial⸗Schul⸗Collegiums, durch 
welches die Mittheilung gemacht wird, daß davon Abſtand ge⸗ 
nommen ſei, einen Theil des botaniſchen Gartens zu einem 
Turnplatz umzugeſtalten. Mit der hierauf erfolgenden Anmeldung 
eines korrespondirenden und der Aufnahme von drei ordentlichen 
Mitgliedern fand der geſchäftliche Theil der Sitzung ſeinen Ab⸗ 
ſchluß. In dem wiſſenſchaftlichen Theile legte zunächſt Herr Ober⸗ 
lehrer Semrau die Photographie zweier Bauern in Volkstracht 
aus dem Fürſtenthume Lowicz (Ruſſ.⸗Polen) vor, welche von dem 
Realoberprimaner Slubicki gefertigt und übergeben iſt. Für das 
Muſeum ſind eingegangen ein mittelalterlicher Topf, gefunden in 
der Albrechtſtraße, Geſchenk des Herrn Zimmer: und Maurermeiſter 
Ulmer, und ein irdenes Töpfchen aus dem 15.— 16. Jahrhundert, 
in Culmſee gefunden, Geſchenk des Herrn Kaufmann Gaſowski 
daſelbſt. Sodann berichtete Herr Semrau über den Urnenfriedhof 
zu Seyde, welcher dank einer freundlichen Mittheilung des Herrn 
Rittergutsbeſitzers Strübing daſelbſt und mit gütiger Unterſtützung 
des Herrn Bauunternehmer Schönlein durch den Coppernicus⸗ 
Verein aufgedeckt wird. Das Rittergut Seyde iſt bereits durch 
vorgeſchichtliche Funde bekannt geworden. Im vorigen Jahre 
wurde der dort hart an der Drewenz gelegene Burgwall aus der 
arabiſch⸗nordiſchen Epoche ſeitens des Vereins unterſucht. Der 
Urnenfriedhof iſt beim Legen eines Geleiſes im Kieslager Seyde 
entdeckt worden; er befindet ſich auf dem Höhenrande an der 
Drewenz. Aeußerlich iſt der Urnenfriedhof durch nichts kenntlich. 
Die Urnen ſtehen in unregelmäßigen Reihen etwa 1 Fuß unter 
der Erde auf dem Kieſe, ſelten tiefer im Kieſe ſelbſt. Gewöhnlich 
haben ſie eine Schüſſel als Unterſatz und einen Schalendeckel. Da 


oft ziemlich große Steine in der Urne liegen, jo muß angenommen 


werden, daß ſie ehemals die Deckel beſchwerten, und als dieſelben 
feucht und mürbe geworden waren, in die Urne fielen. In der 
Höhe und Form zeigen die Urnen große Mannigfaltigkeit. Die 
Farbe iſt meiſtens grau, ſelten rothbraun. Ornamente fehlen 
meiſtens gänzlich. Beigaben finden ſich nur in ganz geringer 
Anzahl, ſo daß man daraus einen Schluß auf die Armuth der Bevölke⸗ 
rung ziehen darf. In einzelnen Urnen kommen kleine Stückchen Bronze⸗ 
draht vor. Das werthvollſte Stück find zwei in einer Urne gefundene 
Spiralfingerringe. Das gänzliche Fehlen des Eiſens legt nahe, den 
Urnenfriedhof für die römiſche Epoche in Anſpruch zu nehmen, 
und dazu iſt um fo mehr Anlaß, als im Drewenzgebiete öfters 
römiſche Münzen gefunden find. Die Urnenfriedhöfe aus römiſcher 
Zeit gehören in Weſtpreußen zu den Seltenheiten, da die Bei⸗ 
ſetzung der Leichen in dieſem Zeitabſchnitte vorwiegend war. Von 
der großen Zahl der ausgegrabenen Thongefäße find ca. 17 er⸗ 
halten. — Hierauf machte Herr Profeſſor Bo ethke eine Mit⸗ 
theilung über das Nittergedicht Partonopier und Meliüre von 
Konrad v. Würzburg, welches um 1275 auf Anregung Peter 
Schalers in Baſel nach dem durch Heinrich Marchant verdol⸗ 
metſchten franzöſiſchen Gedichte von Denis Piramus mit augen⸗ 
ſcheinlich großer Freiheit gedichtet worden iſt. Er betrachtete es 
zunächſt als einen Beleg für die Langſamkeit, mit der die werth⸗ 
vollſten Schätze der alten deutſchen Literatur erſchloſſen werden 
(erſte Ausgabe von Bartſch 1871) ſodann für die daraus folgende 
Ungerechtigkeit, mit der ein Mann wie Konrad noch jetzt von den 
Literarhiſtorikern behandelt wird, vor allem aber als ein merk⸗ 
würdiges Beiſpiel für die Wanderung der Romanſtoffe und die 
Umwandlungen, welche ſie dabei erleiden. Denn Partonopier ſei 
eine Umkehrung des Märchens von Amor und Pſyche. Die Um⸗ 
wandlung habe wohl mit der Verchriſtlichung eingeſetzt. Aus ihr 
ſei die Vermenſchlichung gefolgt. Und da die an Stelle göttlicher 
Wundermacht tretende Zauberei ſich nach germaniſcher Anſchauung 
mehr für Frauen als für Männer ſchickt, jo ſei drittens eine Ver⸗ 
tauſchung der Geſchlechter eingetreten. Die junge Königin Meliür 
(la Meilleure die Beſte) von Schiefcleire in England hatte in 
Conſtantinopol zaubern gelernt. Nach dem Tode ihres Vaters 
zauberte ſie den noch ſehr jungen, aber bereits in allen ritterlichen 
Künſten bewanderten Partonopier, Grafen v. Blois, an ihren Hof, 
und vermählte ſich heimlich mit ihm unter der Bedingung, daß er 
fie nicht ſähe, bis die vom Vater beſtimmte Zeit der Gattenwahl 
käme. Zweimal gab ſie ihm Urlaub zur Hinreiſe, — wie Amor 
zweimal die Schweſtern Pſyches zum Beſuch kommen läßt. Das 
zweite Mal unterlag er den Vorſtellungen der Mutter und des 
Biſchofs, wie Pſyche denen der Schweſtern. Er beleuchtete Meliür 
und brach dadurch den ganzen Zauber, ſtürzte fie in Schmach und 
wurde von ihr verbannt. Hier hört die Aehnlichkeit mit Pfyche 
auf, und es tritt die mit Parzival an ihre Stelle. Er ſucht den 
Tod durch wilde Thiere, aber vergeblich. Von der treuen Schweſter 
Meliürs anfgefunden, kommt er gerade recht zur Gattenwahl, über 
welche ein Turnier entſcheidet. Inzwiſchen hat auch Meliür ihre 
Härte ſchwer gebüßt. Durch Zeichen ihrer Ergebung geſtärkt, 
empfängt er ihre Hand und Krone. — Der Vortragende rühmte 
die perlende Klarheit der Darftellung, die Mannigfaltigkeit der 


Schilderungen, die Vertiefung der feelifchen Bewegungen, und 


ſchließt daraus auf eine ſehr freie Behandlung der franzöſiſchen 
Vorlage. Auch gäbe das Gedicht werthvolle Aufſchlüſſe über das 
Ritter⸗ und Turnierweſen, wie über die Denkungsart der Frauen 
in jener Zeit. 5 RE = 
+ 5 n N Schulen! iſt heute der Unterricht der großen Hitze 
wegen wieder von 11 Uhr ab ausgefallen. 5 

Die Bontahierahe nd] bei Blotterie war geſtern 
Mittag beendet und nach Abbruch der Brücke wurden je 2 Pontons mit 
Oberbaumaterial zuſammengebaut und ſo der ganze Brauenübungz, 
en die Mannſchaften ſtromab bis zum Waſſerübungsplatz zurück⸗ 
gerudert. 

N [Erledigte Stellen für Militäranwärter.] 
Beim Magiſtrat zu Neidenburg, ein Polizeiſergeant und Vollziehungsbe⸗ 
amter, Gehalt 600 bis 900 Mark und andere Einnahmen. — Beim 
ſtädtiſchen Siechenhauſe zu Königsberg, ein Maſchiniſt und Pförtner, Ge⸗ 

t monatlich 40 Mark bei freier Station. — Bei der Kaiſerl. Ober⸗ 

Direktion zu Königsberg, Landbriefträger, Gehalt 700 Mark, ſteigend 

Ma auf 900 Mark, dazu 70—180 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — Beim 
freier 8 zu Labiau, ein Schlachthausverwalter, Gehalt 1200 Mark neben 
Kanal Infpefi in Kaution F 
colaiken 8 n) ein Kanalwächter, alt 

360 Mark und andere Einnahmen. — Bel der Königl. Eiſenbahndirektion 


zu Stettin, 20 Anwärter für den Bahnwärter⸗ und Weichenſtellerdienſt, 
Gehalt für Bahnwärter 700) —900 Mark, für Weichenſteller 800 — 1200 
Mark, außerdem erhalten beide freie Dienſtwohnung oder den tarifmäßigen 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Bei der Kleinbahn des Kreiſes Witkowo, ein 
Bureaugehilfe und gleichzeitig Materialien⸗Verwalter, Gehalt 900 Mark. 
— Bei der Kleinbahn Witkowo, 5 Schaffner, Gehalt je 900 Mark. — 
Bei der Kleinbahn Witkowo, ein Bahnhofsvorſteher, Gehalt 1000 Mark 
— Beim Magiſtrat zu Schulitz 1) ein Bureau ⸗Aſſiſtent, Gehalt 
900 Mark, 2) ein Polizeiwachtmeiſter, Gehalt 900 Mark, ſowie freie Woh⸗ 
nung nebſt Garten im Werthe von 120 Mark und 60 Mark Kleidergeld, 
3) ein Nachtwächter, Gehalt 600 Mark. 

[(Zum Dammbau.] In einer beſchränkten Submiſſion zur Ver⸗ 
gebung der Arbeiten für Herſtellung eines Entwäſſerungsgra⸗ 
bens für das Neſſauer Deichgebiet iſt Bauunternehmer Hecht, der bes 
kanntlich auch den Dammbau ſelbſt ausführt, mit 11000 Mark Mindeſt⸗ 
fordernder geblieben. 

[Auf dem heutigen Viehmarkte! waren 285 Schweine, 
darunter nur 11 fette, aufgetrieben. Fette wurden mit 40 bis 42 Mark, 
magere mit 38 bis 39 Mark pro 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt. 

+ [Polizeibericht vom 19. Aug uſt.] Zurückgelaſſen 
Ein Taſchentuch, gezeichnet „H.“ auf dem Altſtädtiſchen Markt. — Ber» 
haftet: Drei Perſonen. . 

(Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,02 Meter 
über Null, weiter fallend. Abgefahren ſind die Dampfer „Weichſel“ mit 
Spiritusrettifikat, Honigkuchen und leeren Petroleumfäſſern nach Danzig 
und „Prinz Wilhelm“ nach Brahnau. 


O Gurs ke, 18. Auguſt. 
Saale des Herrn Oborski zu 
Hauptverſammlung des Land wehrvereins der Thorner 
Stadtniederung war ſehr zahlreich beſucht. Der Vorſitzende, Kame⸗ 
rad Krüger aus Alt Thorn eröffnete die Sitzung mit dem üblichen 
Kaiſerhoch. Dann gedachte er des verſtorberen Kameraden Deichhauptmann 
und Amtsvorſteher Maro hn und ehrte die Verſammlung das Andenken 
an denſelben durch Erheben von den Plätzen. Der Schriftführer des Vereins. 
Kamerad Uthke verlas dann das Protokoll der letzten Sitzung, welches 
genehmigt und unterſchrieben wurde. Auch gab derſelbe einen kurzen 
Bericht über den Verlauf des Bezirkstages in Schönſee und verlas den 
Beſchluß über die Abänderung des 8 16 Abſatz a der Bezirksſatzungen. 
Nach Erledigung mehrerer Vereins⸗Angelegenheiten und Vorleſung einiger 
Abſchnitte aus der „Parole“ beſchloß die Verſammlung, den Sedan⸗ 
tag am 5. September d. Is in dem neuerbauten Saale des Kameraden 
Gohle zu Schar nau feſtlich zu begehen. Die Aufſtellung der Feſtordnung 
wurde dem Vergnügungsvorſtande überlaſſen. Bei Schluß der Verſammlung 
brachte der Vorſitzende noch ein Hoch auf den Prinzen Heinrich aus, der am 
geſtrigen Tage auf der See unſerer heimathlichen Provinz ſeinen Geburts, 
tag gefeiert hat. Bei Geſang und munterer Erzählung blieben die 
Kameraden noch einige Stunden zuſammen. 

— Podgorz, 18. Auguſt. (P. A.) Der Tod hält in dieſem 
Sommer unter den hieſigen kleinen Kindern reiche Ernte. In ver⸗ 
floſſener Nacht ſind allein drei Kinder, die an Brechdurchfall gelitten, 
verſtorben, viele andere — krank darnieder, und iſt wenig Hoffnung 
vorhanden, dieſelben am Leben zu erhalten. Selbſt die Scharlachepidemie, 
die im vergangenen Jahre hier ſehr ſtark herrſchte, hat nicht ſo viele 
Kinder Binwengerafit, als die Brechdurchfallkrankheit in dieſem Jahre. 
Bereits 12 Kinder im Alter von 1— 2 Jahren ſind ihr erlegen. — Ihr Schul» 
feſt feierte heute Nachm. die Privatſchule des Frl. Schulz im Garten zu Schlüſſel⸗ 
mühle. — Am Sonntag, als die Liedertafel im Schlüſſelmühler Garten ihr 
Sommerfeſt feierte, übten auch Diebe dort ihr unſauberes Handwerk aus. 
Von dem Tiſche, auf welchem die Keglerpreiſe ausgeſtellt waren, verſchwand der 
4. Preis, ein Federmeſſer im Werte von 2,25 Mark, und einem Bahn⸗ 
beamten, welcher während des Kegelſchiebens die Handmanſchetten in der 
Kegelbude auf ein Fenſterbrett ſtellte, ſind in der kurzen Zeit die Man⸗ 
ſchettenknöpfe im Werthe von 10 Mk. geſtohlen worden. Von den Dieben 
fehlt bis jetzt jede Spur. 

* Gremboczyn, 19. Auguſt. Das hieſige Schulfeſt findet am 
Sonnabend, den 21. d. Mts., im Waldkeſſel des Herrn Gutsbeſitzer 
Tober ⸗Wieſenthal ſtatt. — Freunde der Schule und der Jugend find 
herzlich willkommen. i 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 18. Auguſt. Der engliſche 
Konſul in Warſchau führt das „beinahe als Monopol zu bezeichnende“ 
Uebergewicht des deutſchen, franzöſiſchen und bel 
giſchen Handelsverkehrs mit Rußland auf den Umſtanz 
zurück, daß genannte Länder ſehr bedeutende Kapitalien in Rußland 
werbend anlegen. Allein belgiſcherſeits ſeien während der letzten 6 Jah 
mehr als 200 Millionen Franes in Rußland angelegt worden, die ſich zum 
Theil bis zu 4 Prozent verzinſen Rußland biete ein weites Feld für 
gewinnbringende Kapitalanlagen, und es ſei eine Kurzſichtigkeit engliſcher 
Kapitaliſten, die dortigen Chancen ſo unbenutzt zu laſſen. 


Litterariſches. 


Unter den Volkskalendern, welche dieſen Ehrentitel nicht nur dem 
Namen nach, ſondern in der That verdienen, ſteht der im Verlage von 
Ernſt Keil's Nachfolger in Leipzig erſcheinende „Gartenlaube⸗ 
Kalender“ unbeſtritten an erſter Stelle. Hübſche Erzählungen von 
W. Heimburg „Großmutters Kathrin“ und „Der Seefahrer“ von Eva Treu 
2%, ſowie fein ausgeführte Illuſtrationen erſter Künſtler erhöhen den 
angenehmen Eindruck, welchen auch dieſer neue Jahrgang des „Garten⸗ 


laube⸗ Kalenders“ (eleg. geb 1 Mark j 
ihn feiner Bücherei ne : I ER EN 


Vermiſchtes. 


Für die Ueber ſchwemmten betr ie bi i 
Haupiſtiftuneskaſſe in Berlin eingezahlten Beträge 09 0 Ma; die — 
der Stadt Köln angekündigte Spende im Betrage von 50000 Mark iſt im 
gr eingegangen. Das Komitee hat die Abſendung einer zweiten 

ate von 100000 Mark zur Linderung der erſten Noth nach den Ueber⸗ 
. beſchloſſen — Die ſächſi ſche Regierung wird 
— ae auf die durch das Hochwaſſer verurſachten Schäden zur Ge⸗ 
- at daf N 7 57 Sandeömelisrationsfonds mit 2½ Mill. 
. en. — eldor fer S 
Nn hair Ban während die Natbegs be ir Dautſchlund 5000 00 
— Es N at; ebenſo viel gaben außerdem Aufſichtsrath und Direktion 


Das Central - Komitee ür i N 
wetter Geſchädigten Nala ge 5 pe 
Vorſitz des Oberbürgermeiſters Zelle die Vertheilung der bewilligten 
100000 und noch weiterer 100 000 Mark genehmigt. Ein Antrag wegen 
Aushändigung der Sammelbüchſen wurde abgelehnt. Die Hauskollekte 
wurde genehmigt. Oberbürgermeiſter Zelle theilte mit, daß bei der Haupt⸗ 
ſtiſtungskaſſe bis zur Stunde 441 371 Mark eingegangen find. — Juſtiz⸗ 
rath Meyer empfiehlt die beſondere Berückſichtigung Schleſiens, falls 
nicht ausreichende Hilfe gebracht werde, 1 
ſei. Es beſtehe die Gefahr, 
des Typhus noch ſteigen werde, falls nicht bald aus- 
reichende Hilfe gebracht werde. (Vergl. Neueſte Nachrichten.) 

Hirſchberger Jägerwäldchen belegenen 
armortafel mit ſolgender Bib mung 


„Zur Erinnerung an 


3. Juli 1897 im Hochwaſſer beim Retten von DenfHenlehen n 5 


Die am Sonntag, den 15. d. Mies im 
Gr. Boeſendorf ſtattgehabte 


10000 bunte Glühlampen ſind von Berli 
eſandt worden, wo ſie beim E ee 
Ianderbride Beriendung finden Tüten Beten zer Beleuchtung der 


einri ; n 
teilt wied, Außer @efap a von Orleans ift, wie aus Paris mitge⸗ 


Entg le iſt iſt bei Blumau in Südtyrol ein Schnellzug: 3 5 
ſonen wurden ſchwer, einige leicht verletzt. Als Urſache Es Untang —— 
angegeben, daß, als der Zug einen Tunnel paſſierte, eine Felsmaſſe ſich 
ablöſte und auf das Geleis herabſtürzte. Die Lokomotive, ſowie fünf 


7 
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9 entgleiſten und fielen die Böſchung herunter auf die Eiſack⸗ 
PR Sei Edelweißſuchen iſt der in Sils ſich aufhaltende Kur⸗ 
gaft Maybomer aus Bayern von der Fexalp abgeſtürzt und todt auf dem 


eblieben. ver 
een gefährlichen Sprung riskirte auf der Station 
Lieſtal ein Paſſagier des Gotthardſchnellzuges. Er war in Baſel einge⸗ 
ftiegen, ohne zu wiſſen, daß der Zug in Lieſtal nicht hält, und ſo hätte 
er unfreiwillig weiterfahren müſſen. Er zog vor, ſein Leben zu wagen 
und ſprang bei der Einfahrt in den Bahnhof ab. Mehrere Male über⸗ 
ſchlug er ſich, konnte ſich aber doch gleich erheben. Man ſaßh ihn mit 


luti d Geſicht davoneilen. 
a . I de eblauet Schnellzug erfaßt und 
furchtbar verſtümmelt wurde der Schrankenwärter Loichen. Er hinterläßt 


Frau und 2 Kinder. dei Senftenberg in der Lauſitz 


Auf der Grube „Ilſe“ 5 
wurde 2 Bauführer Kron von den dort beſchäftigten Polen er⸗ 


lagen. 5 
. 27 6. internationale Stenographenkongreß iſt 


in Stockholm eröffnet worden. 2 

e direkten Waſſerweg von Sibirien nach Europa, 
der den früheren Weg weſentlich abkürzt und vom Meereis frei iſt, hal der 
ruſſiſche Forſchungsreiſende Noſſilow entdeckt, der vom Kariſchen Meer in 


Tiumen angekommen iſt. 

rt aus der „Luſtigen Welt“: Klara: „Dieſer 
Treuloſe! Hat uns alſo Beiden einen Heirathsantrag E — 
Laura: „Ja, es ſcheint ſo!“ — Klara. „O, dafür müßte er eigentlich 
fürchterlich beſtraft werden!“ — Laura: „Ich habe eine Idee!“ — Klara: 
„Heraus damit!“ — Laura: „Du mußt ihn heirathen!“ . 

Am Poſtſchalter. Fremder: „Lagert hier eine Poſtanweiſung 

für Joſef Müller?“ — Beamter: „Können Sie ſich legitimiren * — 
Fremder: „Na gewiß, hier iſt meine Koſtwirthin, die mir ſchon acht Tage 
auf dieſe Geldſendung gepumpt hat.“ 


Neueſte Nachrichten. 


Kitzingen, 18. Auguſt. In der R. Hellermann 'ſchen 
Weinhandlung in Dettelsbach entſtand heute Nachmittag 1% Uhr 
Großfeuer. Nachdem es nach angeſtrengter Arbeit gelöſcht war, 
brach gegen Abend das Feuer mit erneuter Heftigkeit wieder aus, 
Mehrere Perſonen ſollen verbrannt ſein. 

Ful da, 18. Auguſt. Die Konferenz der Biſchöfe 
iſt heute Abend mit einer Andacht im Dome geſchloſſen 
worden. 

Madrid, 18. Auguſt. Der oberſte Rath für Krieg und 
Marine hat das Todesurtheil gegen Angiolillo beſtätigt. Der 
Miniſterrath hat dem Todesurtheil ebenfalls zugeſtimmt. 


Von der Hochwaſſerkataſtrophe. 
Zobten bei Breslau, 19. Auguſt. In Folge Verſeuchung 
durch die Hochwaſſerkataſtrophe iſt in Rogau bei Zobten der 
Typhus ausgebrochen. Die bisher konſtatirten Erkrankungs⸗ 
fälle find ſehr ernſter Natur. Es iſt die Schließung der 
verſeuchten Brunnen angeordnet. (Vergl. Vermiſchtes) 
Breslau, 19. Auguſt. Ueber einen Theil der bei dem 
letzten Hochwaſſer geſchädigten Gebiete iſt neuerdings ein 
Gewitter niedergegangen, das unter Hagelſchlag und Wolken 
brüchen ſchweren Schaden anrichtete. Mehrere Perſonen 
wurden vom Blitz erſchlagen. 


Neue Anſchläge der Armenier in Konſtantinopel. 


Kon ſtantinopel, 18. Auguſt. Heute Nachmittag wurde 
nahe dem Gebäude der Polizeidirektion in Pera eine Bombe 
geworfen. welche jedoch nicht explodirte. Zur ſelben Zeitz wurden 
bei der Otto manbank in Galata zwei verdächtige, euro- 
päiſch gekleidete Individuen verhaftet, welche Dynamit 
bei ſich hatten. Ferner wurde gegen einen Seitentrakt der Pforte 
welcher das Großvezirat mit dem Staatsraths⸗Gebäude verbindet, 
ein Dynamitanſchlag verübt. Einige Perſonen ſollen 
verwundet ſein. Es wurden Fenſterſcheiben zertrümmert und 
einige andere unerhebliche Beſchädigungen angerichtet. Die 
Attentate werden den Armeniern zugeſchrieben. In Folge 
dieſer Vorfälle entſtand heute in der Stadt eine Panik. Man 
ſchloß die Geſchäfte, öffnete fie aber nach kurzer Zeit wieder. 
Um 6 Uhr Abends herrſchte überall wieder vollſte Ruhe. 
Das Verhalten der Polizei und des aufgebotenen Militärs war 
aus gezeichnet. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 19. Auguſt um 6 Uhr Morgens über Null: 
1,04 Meter. — Lufttemperatur + 16 Gr. Celſ. — Wetter: 
heiter. Windrichtung: Süd. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 

Freitag, den 20. Auguſt: Ziemlich kühl, theilweiſe heiter. Vielfach 
Regen und Gewitter. . 

Sonnen» Aufgang 4 Uhr 51 Minuten, Un 7 Uhr 15 Min. 

Mond» Aufg. 9 Uhr 4 Min. bei Nacht, Unterg. 1 Uhr 7 Min. bei Tage. 

Sonnabend, den 21. Auguſt: Wärmer, wolkig, vielfach Regen und 
Gewitter. Starke Winde. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


19. 8. 18. 8. 19. 8. 18. 8. 


Tendenz der Fondsb. ſchwach feſt Poſ. Pfandb. 5407775 99,90 100,10 
Ruf. Banknoten. 416,75 216,95 „ „ 4% —— 
War ſchau 8 Tage 216,40 216,35 Poln. Pfdbr. 4½% 68,10 68,20 
Oeſterreich. Bankn. 170,05 170,10 Türk. 19% Anleihe © 23,20 23,25 
Preuß. Conſols 3 pr. 98,.— 98,10 Rente 4%, 94,50 94,50 
Preuß. Conſols 3½ pr. 103.80 108,80 . R. v. 1894 4% 99,10 90 


Dab Conſols 4 pr. 103,60 103,70 Disc. Comm. Antheile 203,75 205,25 
tſch. Reichsanl. 39], 97,60 Harp. Bergw.-Act. 190,75 191,90 
Dtſch. Reichsanl 37% 103,80 103,80 Thor. Stadtanl. 3½ „% 100,50 100,50 
Wpr. Pfobr. 3% nld. II 93,—| Weizen: loco in 

„ „ 3½% „ 100 49 100,40 New-Nork September 96,¼ 92, 
Wecſd⸗Oibesnt 3% Lomb W 42,6% 42,50 

echſel ⸗Discon o Lombard⸗Zin e Staats-Anl. 

ig 31% für andere Effekten 4% hr 


eee eee en ride dne eee 
| Grieder’s Seidenstoffe 


mit Garantieſchein find die Beten, im Tragen unverwüſtlich, weil ſolideſte 
Färbung. Reizende Neuheiten nur direkt erhältlich zu wirklichen Fabrik⸗ 
preiſen porto- und zollfrei in's Haus. Tauſende von Anerkennungs⸗ 
ſchreiben. Von welcher Farbe wünſchen Sie Muſter? 
Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder & Cie, Zürich 


Kgl. Hoflief. 


Der Hauptkatalog des Fahrrad⸗Verſandhauſes Auguft Stuten» 
brot, Einbeck, zeigt eine außerordentliche Reichhaltigkelt in Bezug auf 


Fahrräder und Zubehörtheile bei foliden Preiſen. Es empfiehlt ſich für 
jeden Barre des Radſportes, ſich den Katalog, der gratis und franco 
Für Leiftungsfä 


verſandt wird, kommen zu laſſen. igkeit der Firma ſpricht 
. chon der Umſtand, daß diefelbe in dieſem Jahre bis Ende April ne 
Fahrräder verſandt Hat. wand] — * 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung der Naturalien für 
das hieſige Juſtizgefängniß für den 
Zeitraum vom 1. Oktober 1897 bis 
30. September 1898 und zwar ungefähr: 
2000 Kgr. Reis 
350 weiße Bohnen 
Hafergrütze 
Salz 
Speck 
Rindfleiſch 
Butter 


50 „ Lorbeerlaub und Gewürze 
50 Stück Heringe 
1500 Liter Milch 
250 Kgr. Gries 
100 „ Perlgraupe. 
100 „ Nudeln 
3000 „ Wrucken 
1500 „ Weißkohl 
3000 „ Sauerkohl 
90000 „ Kartoffeln 
260 „ Weizenmehl 
8000 „ weiße Erbſen 
4000 Roggenweißbrod 


ſoll im Wege 
werden. 

Ich habe hierzu einen Termin 
en 


auf d 
2. September 1897 
Vormittags 11 Uhr 
im Secretariat I der hieſigen Staats- 
anwaltſchaft anberaumt. 

Verſiegelte Offerten nebſt Proben 
werden bis zum Beginn des Termins 
daſelbſt entgegengenommen, auch ſind 
die Lieferungsbedingungen hier einzu 


ehen. 

Bemerkt wird dabei, daß die Ange» 
bote von Produzenten landwirthſchaft⸗ 
licher Erzeugniſſe, wie Bohnen, Kar⸗ 
toffeln, Erbſen, Wrucken, Weiß- und 
Sauerkohl thunlichſt in erſter Linie be, 
rückſichtigt werden ſollen. (3357) 

Thorn, den 16. Auguſt 1897. 

Der Königl. Erſte Staatsanwalt. 


EEC 
Loose 


zur Heſſiſchen Damenheim ⸗ Lotterie. 
. am 16. und 17. September 1897. 
oſe à Mk. 1,10 
zur Großen Klaſſen⸗Lotterie zum Bau 
der Feſt⸗Halle für die Schleſiſchen 
Muſikfeſte in Görlitz. — Ziehung der 
I. Klaſſe am 20. und 21. October 1897. 
Preis eines / Looſes: M. 6,80, ½ Looſes 
Mk. 3,50. — Ziehung der II. Klaſſe 
vom 15.—18. December 1897. Preis eines 
/ Looſes: Mk. 4,60, — ½ Looſes 
Mak. 2,40 
zur Königsberger Thiergarteu⸗Lotterie. 
Ziehung am 13. Oktober 1897. Looſe 
Mk. 1,10 
zur Metzer Dombau⸗Geld⸗Lotterie.— 
iehung vom 13.—16. November 1897. — 
boſe à Mk. 3,50 
empf. die Hauptvertriebsſtelle für Thorn: 


Expedition d. „Thorner Zeitung“, 
Bäckerſtraße 39. 


FF 
Friſchen Rauchlachs 


8 empfiehlt 
A. Stoller, Schillerſtraße 1. 
Standesamt Mocker. 


Vom 12. bis 19. Auguſt 1897 ſind gemeldet: 
urten 


1. Sohn dem Bierverleger Johann 
Pommerenke. 2. Sohn dem Kaufmann 
Anton Jencek. 3. Sohn dem Ser⸗ 
geanten Carl Runde. 4. Sohn dem 
Arbeiter Franz Busgowski. 5. Tochter 
dem Poſtaſſiſtent Theodor Patſchke. 
6. Tochter dem Händler Joſeph 
Pietrowski. 7. Tochter dem Former 
Carl Hoenke. 8. Tochter dem Hilfs⸗ 
bahnwärter Bernhard Haff. 9. Arbeiter 
Joſeph Zielinki. 10. Tochter dem 
Zimmergeſellen Bernhard Dobrzinskt. 
11. Tochter dem Keſſelſchmied Franz 
Mania. 12. und 13. Zwillingsſöhne 
dem Bezirksfeldwebel Herrmann Ditt- 
mann. 14, Sohn dem Schmied Rub olf 

aedt. 
822 Sterbefälle. 

1. Leo Neumann 7 Mon. 2. Anna 
Kunkel 11 Mon. 3. Leokadia Witomska 
9 Mon. 4. Joſephine Kobierski geb 
Zawacki 64 Jahr. 5. Helene Wagner 
2 Mon. 6. Gertrud Fiſcher 2½ Jahr. 
7. Catharina Dziekan 1½ Jahr. 
8. Helene Dombrowski 14 Tage. 
9. Penſion Chauſſee⸗Aufſeher Johann 
Godau 73 Jahr. 10 Caroline Brüſch⸗ 
kowski 47 Jahr. 11. Apollinia Preuß 
½ Jahr. 12. Todtgeburt. 13. Franz 
Romanowskfi 3% Jahr. 14 Martha 
Marx 11 Mon. 15. Rudolf Eichſtädt 
1 
55 Jahre, Schönwalde. 

5 Auf gebote. 


1. Arbeiter Walter Flutowski undglofort zu vermiethen. 


ina Sypniewski. 2. Arbeiter 

S. Nomi k Pe 8 Barbara 
eb. Gurtowski. 

Urbanski g Ebeſchlleßun 


Cc 


klen der Neberſchwemmlen! 


Victoria- Garten. 
Sonnabend, den 21. d. Mts., 


Zum 5 


k 


| Vietoria - Theater, 
Freitag, den 20. 
u, Sonnabend, 21. Auguſt er.: 
Keine Vorſtellung. 

M. G. V. Liederkranz. 
Sonnabend, den 21. d. Mts., 
Abends 8 ¼ Uhr findet im 
Garten des Schützenhauſes 


ein 


von 6 Uhr Abends an: 


un | Voral- und Instrumental- 
5 turnerische Vorführungen, 8 CONG 
1 ausgeführt von der Thorner Liedertafel, dem Turnverein und der Kapelle des 4. Pomm. Infanterie⸗Regiments von Borcke. ERT 


Eintritt 50 Pfg., 


Anfang 6 Uhr. 
NB. Bei ungünſtiger Witterung findet die Wohlthätigkeits-Veranſtaltung im Saale ſtatt. 


mit nachfolgendem 
Tanz- Vergnügen 

in den Sälen ſtatt. 
Eintritt für paſſive Mitglieder und 
3 


für Kinder 25 Pfg., ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen. 
Eude gegen 11 Uhr. 


deren 


= Angehörige. 285 
Bethke, =. I. eee find Seth wittonmen, 


Von feiner Reiſe] Sonntag, den 22. August, Nachm. 3, Uhr: 
der Submiſſion vergeben zurũ c 9 ef ehrt. 


Dr. Lindau, 


3363 Geheimer Sanitätsratb. 
0989898 


Clara Kühnast. 


D. D. S. 
Eliſabethſtraße 7. 


Bahnoperationen Goldfüllungen 
Aüntlihe Gebiſe. au f 


Den besten Cacao, 


garantirt rein, 
beſſer als 8 auslaudiſche 


r e, 
per Pfd. 1,20, 1,50, 1,80 und 2,40 Mark. 


Die beste Vanillechocolade 
garantirt rein, 
vorzüglich im Geſchmack, 
a Pfd. 85 Pfg., empfiehlt 
Simon. 


Erste Hamburger 
Neuplätterei, Gardinenspannerei und 3 
. Feinwäscherei n $ 


® 


von 
Stau Marie Kierszkowski 
geb. Palm 
befindet sich 


Gerechtestr. 6, II. 
0000000900000 00900000000 
Mein 


Grundſtück, 


Mocker, Lindenſtraße 4, 
beſtehend aus Wohnhaus, kleinem Obſtgarten, 
Stallungen, Remiſe, Drehrolle ꝛc., zu jedem 
Geſchäft geeignet, iſt Fortzugs halber billig 
ſofort zu verkaufen. 8 

Lydia Schröter. 


Neun 


gut erhaltene, eomplete 


Petroleum⸗ 
Blitzlampen 


billig zu verkaufen. Wo? ſagt die Expedition 
dieſer Zeitung. 3240 


Ein Pferdeſtall 


iſt von fofort zu vermiethen. Zu erfragen bei 
2771 Adolf Leetz. 


Eine kleine Wohnung, 


drei Zimmer mit Zubehör, III Treppen, 
Culmerſtraßze 20 zu verm. — für 96 Thlr. 
2772 II. Nitz. 


909999999009 


Eine Wohnung, 
2. Etage, iſt vom 1. October zu vermiethen. 
2964 Neuſtädt. Markt 9. 
Villa „Martha“ 
„ 99 
Mellienstr. 8 Ecke Glacis, Rother Weg, 
7 Zimmer, viel Nebenräume, gr. Stallungen, 
mit großem oder kleinem Garten eventl. | 0- 
fort zu vermiethen. 2380 


Wohnungen, 


Brombergerſtraßze 33, in I. u. II. Etage 


beſtehend aus je 5 Zimmern, Burſchenſtube 

Pfer deſtall 2c., find vom 1. October ander⸗ 

weitig zu vermiethen. 2654 
ittwe A. Majewski, Fiſcherſtr. 55. 


Altstädt. Markt 35 
1. Etage beſtehend aus 5 Zimmern iſt vom 
I. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen bei 
2770 Adolf Leetz. 


Stunde. 16. Auguſta Machau Run 3 Zimmer, Entree, Küche für 


300 M. zu verm. Strobandſtr. 17, 3 Tr. 


j 3 möblitte Dimmer mit Penfion I 


Fiſcherſtraßte 7. 
Zwei Wohnungen 
zu verm. bei A. Wohlfell, Schuhmacherſtr. 24. 


enod. Part.⸗Wohnung, ſowie 2 frdl. 
4. 1 age fam. Suden 


gen. 
1. Arbeiter Leonhard Wisniewski Ausſtch nach der Weichfel, zu verm. Daf. 


Katharina Jankowski. 
n mit Joſefe Puszynski. 


2. Arbeiter 1 


Zimmer für 1 Perſon zu haben. 


3329 Bäckerſtraſte 3. 


!:!!! 0 
ee 157 


® 
21 zum Schutz gegen ungünſtige Witterung befinden ſich gedeckte Räume auf der Bahn. 


„Humor“ 


allgem. Unterſtützungsverein 
zu Thorn. 


Sonntag, 22. August d. IJ. 
im Ziegeleipark: 


Grosses 


Sommerfeſt. 


. Der Reinertrag 

iſt für den Fonds zur Errichtung 

des Kaiſer Wilhelm I.⸗Denkmals 
beſtimmt. 


hunde-Rennen und 
-Nussdellung. 


die Sieger werden prämiirt. 
Militär-Concert, 


ausgeführt von der Kapelle 
des Ir fanterie⸗ Regiments von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61, unter perſönlicher 
Leitung ihres Dirigenten Herrn Stork. 


Beluſtigungen 


a la Dresdener Vogel wiese. 


Bei Eintritt der Dunkelheit 
feenhafte Beleuchtung des 
ganzen Feſtplatzes. 


722 
IR 


Grosses internationales 


Radwettfahren 


des Vereins für Bahnwettfahren 
auf der Rennbahn, Culmer Vorſtadt (Munsch). 


J. Ermunterungsfahren IV. Grosses Vorgabefahren 
über 2000 Meter, 5 Runden. über 2800 Meter, 7 Runden. 
3 Ehrenpreiſe im Werthe v. 25, 15, 10 Mk. 3 Ehrenpreiſe im Werthe v. 50, 25, 15 Mk. 
II. Grosses 25 km. Hauptfahren V. Grosses Tandemfahren 
62½ Runden mit Schrittmachern. über 3000 Meter, 7½ Runden. 
3 Ehrenpreiſe im Werthe v. 100, 60, 30 Mk. 3 Ehrenpreiſe im Werthe v. 80, 40, 20 Mk. 
III. Militärfahren VI. Trostfahren 
über 2000 Meter, 5 Runden. über 3000 Meter, 7½ Runden. 
3 Ehrenpreiſe im Werthe v. 30, 20, 10 Mk.] 3 Ehrenpreiſe im Werthe v. 40, 20, 10 Mk. 
In den Pausen: 


Kunstfahren auf Hoch-, Nieder-, Hochein- und Miederain-Rad. 
Während des Neunens: 


Militär- Concert. 


Kremſer u. andere gute Wagen ſtehen v. 2 Uhr ab an der Esplanade. (Platz 25 reſp. 20 Pf.) 
Kaſſenöffnung 2½ Uhr. Begiun des Rennens 3½ Uhr. 


Preise der Plätze: 
Im Vorverkauf: Tribüne (num.) 1,75 Mk., Sattelplag 1,25 Mk., 1. Platz 80 Pf. 
Plat 50 Pf., Stehplatz 25 Pf. — Vorverkauf bis Sonntag, den 22. Auguſt. Nachm. 
Uhr, in dem Cigarren⸗Geſchäft des Herrn F. Duszynshi Beeiteſtraßze. — 
An der Tageskaſſe: Tribüne (num.) 2 Mk., Sattelplatz 1,50 Mk., 1. Platz 
1 Mk., 2. Platz 60 Pf., Stehplatz 30 Pf. — Zwei Kinder unter 10 Jahren auf ein 
Billet, für die nicht nummerirten Plätze find auch befondere Kinderbillets zu halben 
Preiſen zu haben. 


Das Rennen findet bei jeder Witterung statt. 


Der Verlauf eines jeden Rennens iſt von allen Plätzen genau zu ſehen. 
Das Mitbringen von Hunden iſt verboten. 


2 se Auf 4 WM 8 5 
Verein für Bahnwettfahren zu Thorn. Eintrittspreis fee 
E Z, - ze 5 SOPf ‚Angehörige 


IN NN 1 


von Mitgliedern 20 Pf., Kinder in Begleitung 
Erwachſener frei. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


der Vorſtand. 


Unübertrofen R 
3 als 
„ Schönheitsmittel 
und zur 


Hautpflege. 


Nur Ann 
WO 


Frauenverein, Mocker 
Am Sonntag, 22. d. Mts., 


2 von Nachmittags 3 Uhr ab 
findet im Garten des Wiener Café ein 


Gartenfeſt, 


verbunden mit 
Concert, Bazar ete. 
ſtatt. 
Eintritt: Erwachſene 25 Pf., Kinder 10 Pf. 


in allen Preislagen zeichnen sich aus durch vollste Entwickelung des Aromas, be- Gaben, die man gütigſt bis Sonntag, den 
sonders kräftigen Wohlgeschmaok, erhebliche Ersparniss durch grössere Ausgiebigkeit 22. d. Mis. Vorm. nach Wiener Cas eine 
im Verbrauch infolge Einrichtung meiner ſenden wolle, wird ergebenſt 1 16 ein 


Rösterei nach neuestem System. Be ungünfiger Witterung findet 


Pat. . das Feſt im Saale ſtatt. 3363 
Sicherheits-Röster | Kaffeekühlapparat | Park Lulkau, 


echt mit 


ER 
@ Marks Pfellring? 
Werke Pfellting‘\ In her ; 


Mund Drogerien. ; 
20. C0 Eli, in Tubena go u.8o 2 5 


mit Sicherheits-Regulator für stets gleich zur Sicherung des bei der alten Sonuta den 22. Augufſt er.: 
ausgezeichnete Röstung und vollste Ent- Methode in Menge verflüchtenden 9, 212 n 5 
wickelung des Aromas. Aromas. rosses Militär-Condert, 


Gebrannte Kaffee’s à 0, 80, 1,00, 1,20, 1,40, 1,60, 1,80 Mk pr. Pfd. 
Ein Versuch wird überzeugen. 


S. Simon. 


>Ie 


ı ff. Kochbutter 


das Pfd. & 1 Mark empfiehlt 
J. Stoller, Schillerſtraße 1. 


Mannesſchwäche, Nieren, Blaſenleid. 
beſeitigt ohne Einſpritz., ſpec. veraltete Fälle, 
gründl. ſchnell, briefl. Diseret. Ohne Berufsſt. 
2 Harder, Berlin Bokmiis 3" 


1 Büchſenmacher⸗ 
Gehilfe, 


der Jagdreparaturen vielſeitig ausführen kann, 


wird ſofort geſucht bei N : 
3. Etage, 1 kleinere Wohnung, 3 Zimmer 
H. Rodewald u. Zubehör nur an ee zu verm. 


Königsberg i. Pr. Woebnung v. 3 Zimmern, Alkoven, Küche 


und Zubehör von ſofort zu vermiethen 
* 
Leſirlinge 


693 Breiteſtraße 4, II. 
Park- Wohn. 2 Zimw.ı. Zub. Tuhmacherftr.ir 
mit guten Schulkenntniſſen werden mit jähr⸗ 
— Koſtenlſchädigung geſucht. 


Ein mödl. Zimmer ſofort zu verm. Fiſcherſtr. 7. 

lich Sy nagogale Nachrichten. 
Nathsbuchdruckerei 

Ernst Lambeck. 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments von Borcke Nr. 21 
mit darauffolgendem . Tanz. WE 
Anfang 4 Uhr Entree 30 Pf. 
Es ladet freundlichſt ein 
3356 Heinemann. 
haben: 


Der Thorner Tumult 1724. 


Aus Anlass zweier Schriften von 
Franz Jacobi, evang. Pfarrer in Thorn, 
dargestellt von Stanislaus Kujot, kathol. 
Pfarrer in Griebenau. 


Preis Mk. 1,25, franko Mk. 1,35. 
K. Zablocki, 
Buchhandlung, 


Thorn, Brückenstr. 
Brückenstrasse 32, 


3091 


Koks 


iſt das billigſte und beſte 
Heizmaterial, 
ganz beſonders in allen eiſernen Oefen. 


’ Pfirsichblüth. 2 
Mildestes Sei 
Rosen- 
in vorzüglicher Qualität empf. à Packet 
(3 Stüd) 40 Pf. (2356) 


J. M. Wendisch Nachfl, 


Gasglühlicht. 


Von heute an liefere ich complete Appa⸗ 
rate, beſtehend aus Brenner, Stift, Strumpf 
und Cylinder für 2 Mark. 

Gasglühlicht Strümpfe, das aner⸗ 
kannt Beſte, 65 Pf. per Stück. 3331 

C. A. Hiller, Eliſabethſtr. 4. 


Freitag Abendandacht 7 Uhr. 
Sonnabend, Vormittags 10½ Uhr: Predigt 
des Herrn Rabbiner Dr. Roſenberg. 


Zwei Blätter. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


